
meneutık“ zusammengefTaßbt. 7 ihnen abzulegen. Peter Hünermann chlıeß-
DZW. ihr zählen für Bernd Jochen ıch entwirft Onturen dazu, weilche
Hilberath Konsequenzen AUS der Kın- ufgaben cdıie Theologıie als solche in

der sıich abzeichnenden Kultursıcht, dıie gegenwärtigen OnTIlıkte
In der römisch-katholischen Kırche und Europas rfüllen kann und soll
nıcht 1L1UT in ıhr!) „mıindestens teilweıise“ Über seiıne grundsätzlıchen Eirörte-
daher rühren, dalß die verschiedenen TuUuNsScCH hınaus ist Öökumeniıisch aktuell
Ebenen der Glaubenskommuntikatıon der Aufsatz VON Vinzenz Pfnür „„Com-
(Gemeinde, Lehramt, Theologıe) nıcht MUN10O und excommuntıicatıo0°®°. Pfnürs
auseinandergehalten werden. Von er Beıtrag ist auch als Warnung lesen,
darf dıe Dogmatık das Lehramt nıcht sıch in Fragen des Lutherbanns mıt
ınfach bestätigen, sondern S1e hat dıie Halbrichtigkeıiten beschwichtigen
hermeneutische Funktion, dıe Kommu- lassen. Er bezeıichnet dieses Problem
nıkatıonsstörungen zwıschen Lehramt ausdrücklich als „nıcht gelöst” und
und dem Glauben der (Gemeinde nenn dıe Gründe aliur (S 291)
überwınden. ‚„Entscheidend wird se1nN, VO
Kommunikatiıonsformen entwıckeln,
die das Glaubensbewußtseıin, das gläu-
bıge Selbstbewußtsein ermöglıchen un Werner Brändle/Ralf Stolina H2°)
fördern“ zegfrie. Wiedenhofer Gelst und Kırche. FS für Eckhard
oreıft mıt der ‚„Geschwisterlichkeıit aller Lessing. Verlag eifer Lang, Frankfurt/
Christen“ e1in Grundanlıegen des Jubi- 995 366 Seıliten. Br. 95 —
lars auf un! ragt, und W1e die Ver-

In der Festschrift, die zwölf Mün-antwortung, die sıch AdUus ihr etg1bt,
heute konkret gehandhabt ırd DbZW. steraner und acht auswärtige ollegen
wiıirklıch gelebt werden kann Konzı1- und chüler dem Professor für S5Systema-

tische Theologie und Direktor des Oku-Jarıtät und Synodalıtä (SO se1n Ihema)
menıschen Instituts ın ünster, Eckhardentsprechen dem kommunitären und —_

kramentalen Charakter der Iche.: WECI- Lessing, ZUMMM 60 Geburtstag dargebracht
den iıhr als einem dıfferenzierten Hand- haben, werden W ar siehben Beıträge
lungssubjekt erecht und aktualısıeren SPEZIE unter ‚„‚Ökumenische Perspekti-
ihre Grundvollzüge und Grundgestalt. ven  .. ausgewlesen. Wenn Okumene als
Lothar Ullrich elangt VO  —; Überlegun- durchgängıge Perspektive der Theologıe
SCH or und Geschichte VO  — In eiıner Sammelpublıkatıon überhaupt
Konfession der These „Dıie /Zukunft vorzufinden ist, dann hler. Das ist ZU

der Ökumenischen ewegung und die eiınen in den Themenkreıisen Ceist:
Chancen für ihr elıngen hängen VO  —; und „Kırche: egründet, e das
der Bewahrung und ewährung der Vorwort .„.dıe Mıtte und Perspektiven
konfess1i1onellen Identität ab“ der theologıschen Arbeıiıt““ des Jubilars
Jenseıts VOoNn Konfessionaliısmus und bılden Es hegt aber auch daran, dalß
Entkonfessionalısıerung Jädiert für e1 Fakultäten in ünster sıch dieser
ıne „legıtime Pluralıtät theologıischer durchgäng1igen ökumenıischen Perspek-

t1ve besonders verpflichtet WwISsen.Modelle als komplementärer Gesamt-
entwürtfe‘‘ (S 71) 1e] 1st, cdıie Chr1- Wır i{un also gul daran, uns auch dıie
stenheit wıeder lernen muß, muıt vielen Aufsätze VOIl Dietrich-Alex Koch und
verschiedenen Stimmen das Zeugn1s Michael Beıintker ZUT exegetischen bZw.
des eınen aubens VOT allen Menschen exegetisch-hermeneutischen Fundıierung
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des Zwölferkreises als vorösterlicher CS- dıngungen der beginnenden bolsche-
wıistischen Revolution In den Jahrenchatologıischer (GJjemennschaft DZW. des

Verhältnisses VON Leıb Christi/ Volkskirche O1 FA als Öökumeniıisches Erwachen in
Gesellschaft und Offentlichkeit Ööku-

meniısch anzue1gnen. Ahnliches gılt Von 1sSt
der russıschen Kırche VOT sıch

den Beıträgen „Heıilger Ge1lst und Herbert Vorgrimler SscChNHEBLIC geht
Geıistesgaben”, wobel sıch der Rezensent einem „tiefgreiıftenden 1SSeNs in der
wünscht, daß besonders dort, 1im deutschsprachigen katholischen Dog-
ökumenıschen Dıalog die Ausle- matık"" nach, der uns auch verdeut-
SuNg und Anerkennung des apostol1- lıchen kann, WaTUun die Verhältnisbe-
schen aubens wiırd, dıie Be1- stımmung Judentum und Islam In der
trage ZU1 „Unmıittelbarkeıt des (Glauben- F/O-Auslegun: des Nizänums dürtf-
den (jott““ ( Werner Brändle., Ralf t1g ausgelallen ist Gemeiınnt Ist, daß
olına genügen: mıtbedacht werden.

Zum Verhältnis zwıischen Öökumen1- Iheologen W1e v. Balthasar und
andere HIC dıe Art, WIE S1IE den Per-

scher und Lausanner Bewegung CIND- sonbegrı bestimmen und auf dıe inner-
Hehlt sich‘ S, miıt Hans-Peter Müller der
rage nachzugehen, ob „aufge

trinıtarıschen Beziıehungen VON ater,
Sohn und Geilst übertragen, inMythenakzeptanz das rgebnı1s eıner ichtung Irıtheismus beschreıiten undüber sıch selbst aufgeklärten Vernunft‘‘

se1ın kann. Nıcht zuletzt könnte sıch damıt nach Überzeugung des Autors
nıcht 1LUT das monotheistische (lau-manche Verkrampfung 1im Eınsatz für bensgut gefährden, das Chrısten, JudenGerechtigkeit, Frieden und ewahrung

der Schöpfung vermeıden lassen, WL
und uslıme verbindet, sondern auch
das re. Jesu in Mk faktıschWIT unNns Von Dietrich Rıtschls SyStema- außer Kraft seizen Vorgrimlers Emp-tisch-pastoraler Übersicht über dıe Vor-

sehungslehre in ıne Mediıtation hıneıin- Iehlung der Personbegriff darf nıcht 1m
ziehen lıeßen, Was mıt dem Satz ‚„„Gott Gegenzug eıner Substanzontologie

lediglıch aus Beziıehungen konstrulertbehüte Dich‘“‘ wırd.
Leılıder lassen sıch dieser Stelle werden, sondern In ıhm muß aum se1n

für zentriertes Bewußtsein als Kern dernıcht alle Beıträge benennen, geschweige Person. Und dıe „einmalıge FEıinheıiıt desdenn charakterıisieren. Hervorgehoben
se]len aber noch dıe Aufsätze „Der Be- Menschen Jesus mıt ott“” darf (sıehe
schluß des Konzıls der rthodoxen Konzıl VOIN Chalcedon) nıcht vermischt
Kırche In Ruliland “Über die 'ere1in1- werden muıt dem „NnOch nıcht in dıe (Ge-
SuNng der ırchen ““ VoO 7/7/20.9.1918 schıichte eingetretenen Wort (Gjottes des
(Günther Schulz) und ‚„Der Heılıge (Ge1ist aters Tendenzen dieser sıeht Vor-

grimler nıcht 11UT be1l katholischen heo-als Person“ VoNn Herbert Vorgrimler.
Schulz ruft uns seiner Code-Korrek- ogen, sondern auch be1 W. Pannenberg
t(ur uUNSeTES ökumeni1ischen Gedächtnis- und Moltmann.

VoSCS auf. Gemeıninhın gılt der rIief des
Okumenischen Patriarchen Aaus dem
Jahr 920 als entscheıiıdender orthodoxer

Tiemo Peters/Thomas Pröpper/Her-Impuls für die ökumenische ewegung
Das äßt sıch isohert nıcht mehr hal- HUnnn Steinkamp Hg.) rınnern und
ten, nachdem uns Schulz den Prozeß CI - Erkennen. Denkanstöße Aaus der heo-
Sschlıe W as unter den schwıer1gen Be- logıe VOIN Johann Baptıst Metz Pat-
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